
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

78 (18.2.1916) Mittag-Ausgabe



Nr . 78Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Freitag, den 18. Februar 1910 54 » Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe W44

Erscheint an all «n Werktagen in zwei Ausgaben — Bezngsureis : In Karlsruhe
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich öS Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Wost Mk. 3 .35 vieneliährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellunaen in
Oefterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Si ' iueiz bei den Postanstalten .
UebrigeS Ausland (Weltvostverei ») Mk. 9 .50 vierteljährltcki durch die Geschäftsstelle.

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljiihrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige llnttrhaltnngSblatt

„ Sterne und Blumen "
da? vierseitige Unterbaltungiblatt „ Blätter für den Familien -

tisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "
Wandkalender , Tascheusahrpläue usw .

Auzeigenpre . S ! Die neben,palrige kleine Zeile oder deren iNmmi 25 Pi 1
, Sicfiom«60 Pt . Platz -, Klnne - und Stellen -Anzeige» lö Ps . Play -Vorlchntt mit 2^ «/« AusichiaaBei Wiederholung entsprechender Nachlab nach TarifBei Nichteinhaltung des Zieles , Klageerhebung , zwangsweiser Beilreibung und Konkur»-

verfahren ist der Nachlas hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
„ v Anzeigin . Au träge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen emgegenSchluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags S Uhr , bezw. nachmittags 3 UtaRedaktion und GeschästSstelle ^ Adlcrstrake 4S, Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Vadeuia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmaiili , Direktor

Beraniworilicher Redakteur für deuische und basische Politik , sowie Feuillelon : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag «
Vtrautivortlich : Für Anzeigen und Reklame »:

Franz P s e i s f e r i» Karlsruhe

Der österreichifih-ungarische
Tagesbericht.

: Wien , 17. Febr . (W .T .B .) Amtlich wird ge -
«irldet :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nächtliche Flirgerangrifsc gegen unsere Front an

der Strypa verliefen ergebnislos . Am Kor -
'» inbach südlich von Berescina wurden An -
griffe rnssischer Abteilnngen leicht abgewiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das italienische Geschntzsener war gestern uament -

lich gegen Ortschaften im Kanal - Tale , im
R o m b o n - Gebiet und die Brückenköpfe von T o l -
mein nnd Görz gerichtet . Ein feindlicher An -
griffsversuch gegen den Monte San Michele
wurde abgewiesen . Bei P o l a holten die Abwehr -
batterien ein i t a l i e n i s ch e s Flugzeug herab ;
Pilot und Beobachter wnrden gefangen genommen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
von H v s c r , Feldmarschallentnant .

Oer Krieg zur See.
Die öefinitive deutsche »Lusitania" - Note .

Washington , 17. Febr . (W .T .B .) Meldtmg des
Reuterschen Büros . Gras B e r n st o r f s hat gestern
Lansing iita § letzte Konzept der definitiven Note
Deutschlands iib^r die „Lusitania "-Frage über -
ßeben . Darin sind Abänderungen des
Textes enthalten , die von der amerikanischen
Regierung vorgeschlagen wurden , und eine Abände -
« mg der deutschen Regierung .

Amerika am Wendepunkt.
(J .N .B .) Dlirch die prinzipielle Bei -

legung der „Lusitania " -Frage hat der
Umschwung der amerikanischen Poli -
tik seinen Anfang genommen . Zu die-
fem Umschwung und den wahren in
Amerika herrschenden Stimmungen und
Ansichten führender amerikanischer Per¬
sönlichkeiten bringt die Continental Ti -
mes einen interessanten Beitrag , dem
wir u . a . folgendes entnehmen :

^
Es ist bemerkenswert , daß zwei anrerikanische

Journalisten eine nicht unbedeutende Rolle bei dein
Lotzen WeMel gespielt haben , der jüngst in deni
^ ttde der internationalen Politik stattgefunden hat .
Alterst hatte Herr Conger von der Associated Preß'u Interview mit dem Unterstaatssekretär Z i m-

in dem dieser ihm mit klaren Worten
nitteilte , daß Deutschland den oft wiederholten
Punschen Washingtons nicht weiter nachgeben

- Zweifellos hat Präsident Wilson im Verlauf>u >ier Reise für seine Präsidentschaftskandidatur
l nie Erfahrungen gemacht . Er zog aus mit der
n .y

n!Uln 0 , Amerika sei von imperialistischen Ideen
.

' aßt , aber je weiter er reiste , um so mehr fand er ,die amerikanische Nation kein Interesse am
Ä c hat , den Krieg nicht will , den übertriebenen
Lüftungen nicht zustimmt . die nach seiner Ansicht

.?^ ' kZnet sind , Krieg zn produzieren , und sicher--
tr« r Präsident Woodrow Wilson ernüchtert in das
. i

.Hmis zurückgekehrt . Es ist bezeichnend , daß
fi^ Nachricht , die er bei feiner Rückkehr einp -
w.

" 0, oer Rücktritt seines Kriegsininifters Garrison
kenn̂ ®rim ^ KU diesem Rücktritt war die Er -

e§ unmöglich sei , gegen den starken
Wi !» der Senatoren die Vermehrung der
fcpf,"

*
Ü?®en durchzuführen , die Garrison besonders"Mirwortet hatte .

foJ " Amerikaner , der kürzlich nach Deutschland ge-
ftv ,

' in ist' war sehr verwundert über die
wegen der „Lusitania ".Frage irgendwelche

Schwierigkeiten zwischen den Vereinigten
erklärt

" " ? • Teutschland hätte entstehen sollen . Er
Am -. ,-; »

' die Deutschen schienen zu glauben , tn
flairci , e - rr ^ e cin größeres Interesse für den
berflSL ? " !0' als 'das in Wahrheit der Fall ist . Er

'Jen,, . ' daß in den Bereinigten Staaten absolut
Erregung über dev Krieg . herrsche, noch viel

weniger aber gereizte Stimmung , die es möglich
machen würde , Amerika selbst in den Krieg zu ver¬
wickeln. Das ist eine Idee , die jeder Amerikaner ,
abgesehen von den paar finanziell interessierten
Plutokraten , weit von sich weisen würde , ja nicht
einmal einen Moment in Erwägung ziehe.

Bedürfte es noch weiterer Beweise für die ge¬
besserten deutsch- amerikanischen Beziehungen , so ist
wohl einer der klarsten die bevorstehende Abreise
des amerikanischen Botschafters Ge -
rard , der sich nach Amerika begeben will , um für die
Wiederwahl des Präsidenten Wilson tätig zn sein .
Es ist nicht wahrscheinlich , daß der verehrte Bot -
schafter seinen Posten verlassen würde , wenn 'die Be -
ziehnngcn der beiden Länder so gespannt wären ,
wie manche Leute zu glauben scheinen.

Alles was Man , besonders ans amerikanischen
Quelle zu hören bekommt , läßt darauf schließen, daß
sich die deutsch - amerikanischen Be -
Ziehungen ständig bessern , NwHnmd die
öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten
täglich bitterer gegen die au t o k r a t i s ch e W i l l -
kürherrschast E » gla » ds über die Ne » -
traleu wird . .

Man ist sich in Amerika nicht mehr im unklaren
über die schlechte Meinung , welche die Vierverbands ,
mächte gegen die Vereinigten Staaten hegen , ^ o
schreibt Herr R . H . Davis ans Frankreich , daß wenn
die Stimmung Frankreichs vor dem Krieg freund -
lich genannt werden konnte , sie jetzt nur « och voll
Verachtung sei.

Die britischen Gefühle werden 'genugsam erklärt
durch Herrn Kiplings freundlichen Trinkspruch :
„Verdammt seien alle Neutralen "

, und Aussprüche
ähnlichen Inhalts . Vor dein Krieg schien wenig -
stens in Australien und Neuseeland freundliche
Stimmung gegen Amerika zu herrschen . Jetzt ist
darin ein vollständiger Umschwung eingetreten . Ein
solcher Umschwung , daß ihn die Konkurrenz schon
gegen jeden amerikanischen Handel ausbeuten kann .
Die australischen Zeitungen ergehen sich in
Schmähungen gegen Amerika . So zeigt ein Blatts
ein Bild mit Unterschrift : „John Bull ficht für die
Zivilisation , während der amerikanische Vampyr sich
vollsangt , und wir dachten , es sei ein Adler !"

Deutsche Kreuzer im Atlantischen Ozean .
Von der schweizerischen Grenze , 17. Febr . (Gen .-

Anz .) Die Basler Nachrichten melden aus Madrid :
Der spanische Dampfer ,Leo XIII .

" wurde auf der
Fahrt vou Fernando Po nach Spanien
auf hoherSee im Atlantischen Ozean von einem
deutschen Kreuzer kontrolliert , aber
nicht angehalten . Der Kreuzer hatte 3 Schorn -
steine .

- 0 -

verschieüene Kriegsnachrichten.
Der Papst der beste Friedcnsvermittler .

Im Avant ! vom 9 . Februar heißt es in einem
Artikel von Carneade : . Einmal muß der
Krieg enden . Hoffentlich wird der Verband
siegen , aber schwerlich derartig , daß er dem Gegner ,
der heute schon so viele Faustpfänder in Händen
hält , den Frieden diktieren kann . Alsdann muß
einer intervenieren , der mit keinem der Krieg -
führenden allzu befreundet ist , der keine Ambitionen
oder kriegerische Interessen hat und auch über das
nötige Ansehen verfügt , uiu mit einem überzeugen¬
den ernsten Wort Gehör zu finden . Dies kann
n n r Papst Benedikt XV. sein , d e r s i ch
bisher wahrhaft neutral gehalten hat .
Auch wird die Besorgnis vor dein Sozialismus das
nach Frieden verlangende Bürgertum dein Papst
in die Arme treiben . Allerdings müßte die Kirche
ihre weltlichen Anspriick>e ausgeben . Alsdann er¬
scheint das Papsttnni unter «den Mächten
als der gegebene Vermittler , der
Europa den Oelzweig bringen kann .

"

Die niitivatikanischc Klausel im Londoner
Abkommen .

JNB . Genua , 16 . Febr . (indirekt .) Der hiesige
Gittadino verösentlicht einen Artikel des Marchese
Filippo Grispoliti , worin dieser die Katholiken
Italiens auffordert , von der Regierung
Rechenschaft über die fogenannte antivati -
kanifche Klausel im Londoner Pakt zu verlangen .

*

Wien , 17. Febr . (W .T .B .) Der Kaiser hat
vormittags in Tchönbrnnn den General der Jnsan -
terie Grafen von Bothmer in besonderer
Audienz empfangen . Der General war von seinem
Adjutanten Major Alfred Schuster begleitet .

Kapstadt , 17. Febr . (W .T .B .) Das Parlament
bereitet ein Gesetz über den Handel mit de m
Feinde nacl' «dem Muster des englischen Reichs -
gesetzes vor .

vom Salkan.
Das Schicksal der Serben ans Korfu .

Konstantinopel , 16 . Febr . (Frkf . Ztg .) Zuver -
lässigen Telegrammen zufolge beträgt die Zahl der
in K o r f u gelandeten serbischen Truppen
nicht 100 VW, sondern mir 23 000 Mann . Ihr Zu -
stand spottet jeder Beschreibung : halb ver -
h n ii g e r t , nur auf das n o t d ü r f t i g st e b e -
kleidet , ohne Waffen und absolut m » t •
I o s , können die Flüchtlinge in absehbarer Zeit über -
Haupt keine Verwendung erhalten . Die Wnt der
Serben gegen ihre Verbündeten ist unsagbar : beson-
ders zeigte sie sich, als sich herausstellte , daß Frau k-
r e i ch, welches die Sorge für das flüchtende serbische
Heer übernahm , es ans Korfu an den notwendigsten
Vorbereitungen ermangeln ließ . Vom 5 . bis 12.
Februar starben auf Korfu täglich etwa
200 serbische Soldaten .

Ei » englischer Gewaltakt gegenüber Rumänien .
Budapest , 16 . Febr . Die Bukarester Libertatea

will aus einwandfreier Quelle erfahren haben , daß
England die für Rumänien in Amerika ,
Frankreich und England bestellten Munitions -
lieferungen , die in Saloniki aufgehalten wur -
den , und einen Wert von vielen Millionen repräsen¬
tieren . welcher Betrag von Rumänien vorher bezahlt
wurde , s ü r s i ch b e h ä l t . In Rumänien hat dieses
Vorgehe » Englands nach der zitierten Quelle große
Verstimmung hervorgerufen .

Druck der Entente aus Griechenland .
Wien , 17. Febr . (W .TB .) Die Südslawische Kor¬

respondenz meldet aus Athen : Den griechischen
Blättern zufolge steigerte die Entente ihren
Druck auf Griechenland in den letzten Tagen
noch mehr So durchsuchten englisch-französische
Triippenabteiliingen alle Ortschaften um S a l o -
niki nach versteckten Waffen . Einige Griechen , bei
denen alte , unbrauchbare Waffen gefunden wurden ,
wurden verhaftet . Auf der von den Ententetruppen
besetzten Insel M i l o s herrscht unter der griechischen
Bevölkerung schwerste Hungersnot , da Milos
von jeder Zufuhr abgeschnitten ist. Epidemische
Krankheiten raffen die Bevölkerung dahin . Die
Stimmung wurde schließlich derartig , daß ein Auf .
stand auszubrechen drohte . Erst aus eine sehr be»
stimmte Forderung der griechischen Regierung wurde
die Einfuhr kleiner Mengen Zucker gestattet .

*
Bukarest , 17. Febr . (W .T .B .) In der Kammer

der Abgeordnete » interpellierte Kuza , Professor der
Universität Jassy , und Groccan ' n wegen der
Schließung der Universität Jassy .
Un 'terrichtsniinister Duca stellte fest, daß die Frage
eine reine Schulangelegenheit sei, die von dem Senat
Her Universität abhänge . Der Minister könne sich
nietjt einmischen und bedauere die Interpellation , die
nur die Geister gegeneinanger treibe . >; n einer
solchen Atmosphäre könne man nicht vernünftige
Lösungen finden . .

Im Senat fragte Ena ' sescu den Ackerbau-
m inister , ob die Papierfabrik Letea eine Au8 fuhr -
bewillignn g für 2000 Schweine erhielt . Acker -
bauminister Constantinescn erwiderte , daß xetea
gegen eine Entschädigung die Ausfuhrbewilligung
erhalten habe , doch qehe tvidjiß hinaus , bevor nicht
Kompensationsware im Lande sei . Da festgestellt
wurde , daß sich 'das Hornvieh in Rumänien um
200000 Stück vermindert habe , ordnete 'die Regle -
rung an . daß nur 6000 Stück geschlachtetes Hornvieh
hinausgehe » dürsten . Die Perminderimg sei dein
Schmuggel zuzuschreiben , gegen welchen die Regie -

rung strengste Maßregeln ergriffen habe .
Pari « , 17 . Febr . (W .T .B .) Nach einer Meldung

des Journal aus Salouiki verhaftete die eng -
lisch - sranzösische Polizei iden 'dortigen Burgermeister
Ismail Bey .

( © )

Krieg im Grient.
Erzerum von den Russen genommen .

London , 17 . Febr . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet aus Petersburg vom 16 . Februar :
Erzer um ist eingenommen .

Griechische Bande bei Smhrna .
Konstantinopel , 17 . Febr . (W .T .B .) ^ Die Tele¬

graphen -Agentur Milli meldet aus Smyrna :
Eine Bande von -100 bis 500 Griechen , die durch
einen feindlichen Kreuzer aus Castellorizo
herangeführt wurde , landete bei der Ortschaft
Tschalil - Bey an der anatolischen Küste . Sie drang
in die Ortschaft Endesi ein , unterstützt durch die
Artillerie nnd 5aß Maschinengewehrfeuer 'des Kreil -
zers . der auch 200 französische Soldaten an Land
setzte . Die ketzteren nahmen alles weg , was sie in
dem Orte fanden und kehrten sodann an Bord des
Kreuzers zurück, der sich unverzüglich in der Rich¬
tung nach Castellorizo entkernte . Die griechische

B a u d e, die als Vorbut diente , plünderte alle
Mauser des Ortes vollständig aus und raubte alles^ teh . Eine andere , einige Tage nachher an Land
gegangene Streitmacht , wurde von uns kräftig ver -
folgt und gezwungen , sich wieder einzuschiffen .

* Eine geistige Hrotkartenfrage .
Zn Ansang des Krieges koiiiite man in vielen

Tagesblättern bemerken , wie die Kriegsfragen iind
-Nachrichten so sehr das Interesse der Leser in An -
sprnch nahmen , daß der sogenannte unterhaltende
Teil , samt wissenschastlicl̂ eu nnd künstlerischen
Notizen ruhig wegsallen konnte , ohne daß er ver -
mißt »mrde . Auch in den illustrierten Blättern
machte sich das bemerkbar , insofern fast nur noch
Kriegsbilder Interesse fanden . Das dauerte einige ,
Monate lang ; dann wurde es langsam anders .
Mancher Leser bemerkte aus einmal wieder , daß in
seiner Zeitung die gewohnte Erzählung unter dem
Strich fehlte und er fragte die Redaktion darnach .
Und je länger der Krieg dauerte , desto mehr zogen
wieder andere Fragen außer dem Krieg die Aus -
merksamkeit der Leserschaft auf sich. Vor einigen
Woche » schrieb eine Berliner J » ustrationsgesell -
schast , die bisher fast » »r Kriegsbilder hergestellt
hatte , sie müsse wieder mehr das Genrebild und
überhaupt die Illustration Pflegen , die mit dem
Krieg nichts zu tun habe , da das Bedürfnis , von ?
Kriegsbild auszuruhen , unverkennbar immer mehr
wachse. Vom Feld

'
schrieb uns jüngst ein Soldat ,

er freue sich , daß ihm vo» unbekanuter Seite unser
Blatt zugeschickt weifte , hauptsächlich auch wegen der
Unterhaltungsblätter , die so nette Erzählungen und
Schilderungen brächten . Schon kann man da und dort
manchmal den etwas enttäuschten Ausruf hören , wenn
eine Zeitung in die Hand genommen wird : Krieg
und nichts als Krieg ! All das beweist

'
, daß es nicht

bloß eine Brotfrage , eine Butter - nnd Fleischfrage ,
sondern auch eine Frage der literarischen Versorgung
des deutscheu Volkes gibt , und daß diese Gemiits -
frage mindestens so wichtig ist , wie jene » iateriellen
Frage » , wenn das deutsche Volk die seelische Spann -
kraft bewahren soll , die zuni Durchhalten bis zun :
endgültigen Sieg notwendig ist.

Es ist gewiß bezeichnend , daß der Verlag Furchq
in Kassel eine Mappe mit 24 prächtigen Bildchen
voii Ludwig Richter als Liebesgabe deutscher Hoch-
schüler an die Front hinausschickt . Kein einziges
dieser Bildchen handelt vom Krieg . Alle zeigen die
Schönheit der deutschen Heimat und die innige Ge¬
mütlichkeit des deutsche» Familienlebens . Wer
diese» Gedanke » anregte , war ein ausgezeichneter
praktischer Psychologe , der die Volksseele kennt . Im
Frühjahr 1915 schrieb der Vorsitzende des Deutsch -
völkische» Schriftstellerverbandes , der Literaturkri¬
tiker A d o l s B a r t e l s , in der Kreuzzeitung in
einem Aussatz : „Das deutsche 'Schrifttum iind der
Kriea " u . a.

Sehe ich mir die Zeitungen vom Tage an , so muß
ich doch sagen , daß sie auch jetzt, neun Monate nach Be -
ginn des Krieges (jetzt sind es deren 1 öl D . R .) , fast
alle noch zu sehr auf den Krieg zugeschnitten
sind und nur von ihm reden . Natürlich , das Publikum
will vor allem vom 5drieg lesen , aber Pflicht de .r
Zeitungen wäre es , auch öfters vom Krieg
abzulenken ; denn unser Volk darf nicht
nervös werden , er braucht jedenfalls noch sehr viel
Nerve » kraft , ehe der Krieg zu Ende geht . So könnte
man also auch den mehr „ literarischen "
Schrist st ellern jetzt allmählich wieder
das Wort lassen , den Interessenkreis neu zu er -
weitern streben . Vor allem für die Frauen
wäre etivaS Ablenkung sehr gut . . .

Bartels hat , als er das schrieb, nebenbei bemerkt
ganz besonders auch an die Schriftsteller ge-
dacht, die doch auch lebe» wollen . Was da -
inals » eun Monate nach Beginn des Krieges
in genannter Beziehung galt , gilt heute 16 Äio -
nate nach Beginn des Krieges noch viel mehr . „Unser
Volk darf nicht nervös werden " ist ein treffendes
Wort und muß unbedingt beachtet werden . Vor
einigen Tagen äußerte eine im .Ki'ankenhaus liegende
Frau auL dem Volk , als ein Besucher es merkwürdig
fand , daß so viele Frauen krank hier lägen :
wisse» Sie , der Krieg macht uns Frauen krank !
Ein Wort , das allgemeine Beachtung verdient , von
den Zeitungen aber , die täglich den Krieg in die
Häuser tragen , doppelt beachtet werden muß in dem
Sinn , wie Bartels schrieb. Ablenkung , Beschäftigung
der Gedanken niit Dingen , die dem Kriegsgebiet
nicht angehören , tut not zur Gesundheit der Seele
wie des Leibes -

, denn eines beeinflußt das andere .Was können nun hier die Zeitungen , die
tagtägliche Lektüre der ganzen Bevölkerung— und für viele die einzige — tun ? Nun , sie
müssen dein Bedürfnis der Bevölkerung möglichst
entgegenkommen . Allerdings ist das Papier knapp
und geht im Preis in die Höhe , die Kriegsnachrich -
ten nehmen alle Tage einen sehr großen , oft den
Gesanitraum des Blattes ein . Die Zeitungen

„Ja .
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müssen deshalb sparen . Wenn man nun aber dazu
übergeht , den Zeitungsverlestern nahezulegen , sie soll-
ten daran denken , an ihren unterhaltenden Beilagen
bu sparen und sie fallen lassen , wie das anscheinend
vom Verein der deutschen Zeitungsverleger aus ge-
schieht, so ist das unter den geschilderten Gesichts -
Punkten das A llerver kehrte st e, was nur ge-
tan werden könnte . Dadurch würde erst recht er -
reicht , was unbedingt im Interesse des Ganzen ver -
mieden werden muß , daß der Krieg das alleinige
Thema der Tagespresse würde , wodurch naturgemäß
5>ie nervöse Abspannung , die in allerlei Symptomen
da und dort zu tage tritt , nur noch verstärkt und
direkt zur Gefahr würde . Muß gespart werden ,
dann spare man nicht auf Kosten der seelischen Be -
reitschaft unseres Volkes , dann jage man die Be -
völkerung nicht in eine enge endlose Gasse , in der sie
nichts hört und sieht als den Krieg und wieder den
Krieg . Wer das tun würde , indem er die Zeitung
Biim reinen und ausschließlichen Kriegsbulletin
macht , der wäre an unserem Volk ein Wunderdoktor
ä la Eisenbart . Wir sind aber auch davon über -
zeugt ,

'daß manche Familie dann den Bezug der
Zeitung schon wegen ihrer Nerven einstellen würde ,
da sie dem Kriegsgewicht gegenüber keinerlei Gegen -
Gewicht in einer geistigen Ablenkung fände . Der
Nat , die Unterhaltungsbeilage fallen zu lassen , um
Papier zu sparen , wäre in jeder Beziehung ein un -
glücklicher . Nerven sparen ist viel wichtiger , als
Papier sparen . Aber man kann auch Papier sparen ,
ohne die Nerven zu verschwenden , wenn man
tausend Kleinigkeiten , die den Zeitungsbetrieb fiir die
Allgeineinheit nicht interessanter machen und hun -
dert Sensationen , die an den Nerven zehren , weg -
läßt . Die Unterhaltung aber , wie sie in den Bei -
lagen , die natürlich nicht etwa reine Kriegsbilder -
beilagen oder anch nur reine Bilderbogen sein dür -
fen , zum Ausdruck kommt , darf nicht weggeschnitten
werden , sonst schadet die Zeitung der Allge¬
meinheit wie sich selber .

Wir sind daher der Ansicht , daß auch die maß -
gebenden Kreise ini Staat diese geistige Brot -
frage unbedingt im Auge behalten und unter Um -
ständen durch rechtzeitiges Eingreifen Unheil ver -
hindern müssen . Hier würde Engherzigkeit , die nur
auf den Geldbeutel sieht, schließlich zum nationalen
Unglück.

•cx SSsxj »'

veutscklanö .
Berlin , 17 . Febr . (W T .B .) In 'der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur An -
nähme die Aenderung der Bekanntmachung vom 29 .
April 1903 zum Gesetze gegen "den verbrecherischen
Gebrauch von Sprengstoffen und die Ergän -
zung der Verordnung über die Veräußerung von
Kauffahrteischiffen an Nichtreichsange -
hörige vom 21 . Oktober 1915 .

-
Berlin , 17 . Febr . (W .T .B . ) Der in dem prenßi -

schen Eisenbahn - Anleihe - Gesetz angefor -
xrle Betrag von 313 254 000 Mark setzt sich unter
«nderem zusammen aus 11332 000 Mark zur Her -
stellung von zweiten und weiteren Gleisen und
D 672 000 Mgrf für Bauausführungen zur Er -
göhung der Wstungssähigkeit des Bahnnetzes . Zur
Beschaffung von Fahrzeugen für die bestehen.
-?en Staatsbahnen werden 207 700 000 Mark ge-
fordert .

Saöischer Lanötag.
Zweite K a m in e r .
8 . öffentliche Sitzung .
(Nachmittagssitzung .)

BZK . Karlsruhe , 17. Februar 1916.
Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um

&A Uhr .
Am Regierungstisch : Minister V. Bodman .
Die Beratung der

Zweiten Denkschrift der Großh . Regierung über ihre
wirtschaftlichen Maßnahme « während des Krieges
wird fortgesetzt .

Abg . Stockinger (Soz .) : Wenn uns das zweite
Kriegsjahr so schwer wird , so kommt das davon , daß
wir einen Feiltd im' Innern haben , während draußen

an der Front unsere Truppen die herrlichsten Siege
erringen . Wer heute Lebensmittel im Besitz hat ,
verkauft sie nur eisenbahnwagenweise , die Dinge
müssen erst durch verschiedene Hände gehen , jede
Hand ist schmutzig und will gewaschen sein . Eine
Bremer Firma bietet für 16 Millionen Lebens -
und Gebrauchmittel an . Wenn anch die Hälste
Schwindel ist, ists immer noch genug . Redner ver -
liest die Offerten der Firma , aus denen große
Mengen Lebens - und Gebrauchmittel ersidytlich sind .
Redner meint , die Regierung müßte die Hand auf
diese Dinge legen . Diese Gistbluten des Kapitalis -
Mus müßten beseitigt werden . Redner zählt eine
große Reihe von Firmen auf , die im Krieg große
Gewinne gemacht haben . Wir haben im Kriege
schweres ertragen : die Not wäre aber noch größer ge-
worden , wenn die Verornungen nicht eingegriffen
hätten . In manchen Fällen hätte die Regierung
fester zugreifen dürfen . Es wäre besser gewesen , ein -
mal eine große Heringsfirma zu fassen , damit der
Hering wieder zu 12 Pfg . zu haben ist, das wäre
besser gewesen , als die kleinen Uebertreter der Ver -
Ordnungen zu bestrafen . Die Kürzung der Brot -
karte ist erträglicher , als wenn wir einmal einen
Monat lang gar kein Brot haben . Die Landwirte
erhalten pro Tag 240 Gramm Mehl , während in
der Stadt nur 180—190 Gramm auf den Kopf ent -
fallen . Redner rügt scharf die Hinterziehungen
und die Reserven zur Trinkbranntweinbereitung .
Er wendet sich gegen die Nachzahlungen für die
Landwirtschaft . Es war eine patriotische Pflicht ,
daß sie ablieferten . Das verdient keine besondere
Belohnung . Wenn der Krieg noch länger dauert ,
wird die Regierung sehen , was sie mit ihrer Politik
angerichtet hat . Es wäre einer ein Esel , wenn er
abliefern nnd nicht auf höhere Preise spekulieren
würde . Man kann daraus den Schluß ziehen , daß
die Regierung mit einem baldigen Ende des Krieges
rechnet . In den Bergwerken schaffen tausende von
Arbeitern die Kohlen herauf , in den Fabriken drehen
Frauen und Mädchen Granaten , alles , damit wir
durchhalten und siegen können : sie bekommen
keine besondere Prämie . Kartoffeln sind genügend
vorhanden . Die norddeutschen Großgrundbesitzer
haben statt Speise - Schnapskartoffeln geschickt, die
zur Hälfte verfault waren . Durch ihr Vorgehen in
der Kartoffelfraa ? hat sich die Reickisleitung um
jeden Kredit gebracht . (Präsident Rohrhurst :
Sie dürfen einer Regierung nicht vorwerfen , daß
sie sich uni jeden Kredit gebracht habe .) In ? wei -
teren geht Redner aus die hohen Vieh - nnd Fleisch -
preise ein und fragt , ob sich die Staatsanwaltschaft
um Händler annehnie , die der Preistreiberei sich
schuldig machen . Die in Aussicht genommene Er -
höhung der Zuckerpreise hat aufreizend gewirkt . Wir
verlangen eine Beschlagnahme nnd Verteilung der
Hauptnahrunasmittel . Wir sollten da nach dem
Vorbilde militärischer Kommandos in Bayern ver -
fahren : So wird 's gemacht und wer sich nicht fügt ,
den? ist mit staatlichen Mitteln beizukommen . Das
Volk will gegen den inneren Feind ebenso geschützt
sein , wie gegen den äußeren .

Abg . Massa (? ?. V .) : Es kann nicht unsere

Aufgabe sein , an der Vergangenheit zu kritisieren :
mitarbeiten , daß die Verhältnisse gebessert werden .
Der Großh . Regierung sprechen wir volle An -
erkennnng fiir ihre Maßnahmen aus . Die Vertei -
lung von Brot und Mehl ist geradezu ein Aiuster
deutscher Organisationskunst . Wo es nickst klappt ,
sind es Mängel der örtlichen Leitung . Auch hier
in Karlsruhe ist dies der Fall . In der Kaiserstraße
stand beute eine Menge Leute vor der städtischen
Verkaufsstelle , un ? ein Pfund Mehl zu erhalten .
Durch solche Ansammlungen wird der falsche Schein
erweckt, als herrsche in Deutschland Mehlmangel .
Nach meiner Ansicht ist es überhaupt nicht nötig ,
Mehl an der städtischen Verkaufsstelle zu verkaufen .
Die privaten Verkaufsstellen können so genau
kontrolliert werden , daß ein Unterschleif vollständig
ausgeschlossen ist . Es liegt ini Reichsinteresse , daß
solche Ansammlungen , die schlecht wirken , vermieden
werden . Die Städte müßten sich mit der Ver -
mittlung der wichtigsten Artikel : Reis , Zucker, Mehl ,
Kartoffel befassen , um so aus die Preisbildung zu
wirken . In den Kreisen der Kleinkaufleuten hat man
derartige Maßnahmen begrüßt , da sie zugleich Verau -
lassung waren , das leidige Borgwesen abzuschaffen .
Das sollte auch bleiben nach dem Krieg , denn das
Borgwesen verteuert vielfach die Waren . Bei der
neuen Ernte möge die Regierung dafür sorgen , daß

die Kleie anHers verteilt wird . Die höheren Brot -
getreidepreise waren nicht nötig , nachdem für Hafer
und Gerste höhere Preise bewilligt waren . Dem
Antrag Zehnter auf Nachzahlung haben wir einen
Nachfatz beigefügt , wonach die Kommunalverbände
dadurch nicht belastet werden sollen . Dem Antrag
Zehnter betr . die Nachzahlung beim Getreide wer -
den wir aus Konsegnenz zustimmen , jenen betr .
die Kartoffel werden wir ablehnen . Man soll Stadt
und Land nicht gegeneinander aufbringen .

Hier wird um 8 Uhr abgebrochen . Morgen vor -
mittag halb 10 Uhr : Anträge Nebmann betr .
Schülerfürforge und Kölblin betri Jugendwehr ,
Gemeindebesteuerungsgeietz und Fortfetzung der Be -
ratung über die Denkschrift .

*

+ Karlsruhe , 17. Febr . In der Zweiten Kammer
b rachte Abg. Dr . Koch lnatl .) folgende „kurze An »
frage " ein : „ Sind 'der Großherzoglichen Regierung
die Bestrebungen bekannt, die von Wein - Interessen -
ten der Mosel ausgehend sich seit etwa zwei Jahren
gegen den Paragraphen 3 des Wein - Gesetzes vom
Jahre 1909 richten und eine Erweiterung der
gesetzlichen zeitlichen und räumlichen
Zuckerungsgrenzen erstreben ? Eine in diesem
Sinne erfolgende Aenderung des Weingesetzes würde
zum Schaden des überwiegenden Teiles des deutschen
Weinbaues die unhaltbaren Zustände vor Erlassung des
Weingcfetzes vom 7 . April 1909 wieder herbeiführen .
Was gedenkt die Großh . Regierung zum Schutze des
badischen Weinbaues gegen diese Bestrebungen zu tun ? "

Lebensmittelversorgung .
Die Srowersorgung Deutschlands .

Berlin , 16 . Febr . Im Abgeordnetenhaus
führte heute der Unterstaatssekretär Michaelis ,
Präsident der Kriegsgetreidegesellschaft , über das
Ergebnis der Nachprüfungen der Brotge -
treide - Erhebnng folgendes aus : Im Juli nahmen
wir eine Schätzung der Ernte vor ; sie ergab IO1/2
Millionen Tonnen . Das war außerordentlich wenig
in Hinsicht darauf , daß wir bei einer guten Ernte
sonst 14 bis 15 Millionen Tonnen haben . Man
hatte damals die Hoffnung , daß das Endergebnis
größer sein würde . Am 16 . November wurde
eine Bestandsaufnahme vorgenommen ; es kam aber
nicht mehr heraus , sondern in einer geradezu unbe -
haglichen Weise war das Ergebnis weit zurück hin -
ter der Schätzung und hinter dem Bedarf , fodaß sich
die maßgebenden Stellen veranlaßt sahen , einschrän -
kende Maßnahmen anzuordnen , nm unsere Vorräte
dem Bedarf anzupassen . Als wir diese Beschlüsse
faßten , wurde eine Stichprobe gemacht und diese er -
gab , daß die Bestandsaufnahme vielfach g e -
ringer angegeben worden war . Wir haben
nun eine Nachprüfung gemacht und wir haben die
erfreuliche Feststellung machen können ,
daß der Fehlbetrag , der vorhanden war , g u t
und sicher gedeckt ist. (Lebhafte Zustimmung .)
Sie dürfen nun aber nicht glauben , daß das ein
Plus ist über unseren Bedarf . Wir haben dieses
Plus nökig gehabt , um das Fehlen an dem Bedarf zu

'

decken . Wir kennen den Bedarf ziemlich genau und
diesem Bedarf gegenüber können wir uns nicht mehr
täuschen und wir brauchen jetzt alles bis zu einem
recht erheblichen Ertrag , um den Fehlbedarf zu
decken . In unserem Bedarf steht auch eine Re -
f e r v e , sie beträgt aber bloß 200 090 Tonnen . Diese
200 000 Tonnen haben wir nötig , da wir nicht wissen ,
wie es werden wird . Wir haben einen großen Teil
von Flächen , bei denen die Ernte erst später fertig
ist und auch vieles Getreide ist am 15 . August noch
keineswegs mahlfähig . Wenn wir bloß mit 200 000
Tonnen Reserve in die neue Ernte übergehen , dann
wäre es sehr knapp und darum kann ich heute mit
großer Befriedigung konstatieren , daß schon heute
feststeht , daß sehr wohl der Fehlbetrag gedeckt ist
mrd «daß weiter die Hoffnung besteht , daß auch die
zu geringe Reserve von 200000 Tonnen um etwas
erhöht wird . (Lebhafte Zustimmung .) Wir haben
durch die Berichtigung noch lange nicht den Anlaß ,
daß wir über die Sorgen hinweg wären . Wir sind
über eine direkte Nahrungssorge hin -
a u s , aber das Getreide ist schlecht in der Qualität
und wir brauchen das schlechte Getreide in diesem
Jahr . Das Getreide muß voll ersaßt wenden , und
wir müssen weiter dafür sorgen , daß das Getreide
gesund erhalten bleibt . Ung 'dann werden wir es er -

Theater uns Kunst .
Bftchverein. Das 34 . Konzert des hiesigen Bachvereins ,

das am letzten Mittwoch abend in der Evangelischen
Stadtkirche stattfand, stand unter dem Zeichen von Bach
und Mozart . Ein von Herrn Organist B a r n e r ineister -
lich wiedergegebenes Choralvorspiel für Orgel zu : :,Wer
nur den lieben Gott läßt walten " von I . S . Bach leitete
zu einer Kantate ( für den 16 . Sonntag nach Trinitatis )
„Wer weiß , wie nahe mir meiil Ende " für Chor, Soli ,
Orgel und Orchester von demselben Meister über . Diese ,
sowie die folgenden für den 18 . Sonntag nach Trinitatis
„Gott soll allein mein Herze haben " für Alt ^Solo , obli -
gate Orgel und Orchester und „Gottes Zeit ist die aller -
beste Zeit " für Chor, Soli , Orgel und Orchester sind
für uirsere schwere Aeit geradezu als Linderung der
Wunden geschaffen. Trotz dem polyphonen Stimmen -
gewebe bricht doch immer dramatische und lyrische Ge -
staltungskrast hindurch. Die Arien und Rezitationen
sind von weniger musikalischer Bedeutung . Ihre Längen
werden nur durch die herrliche» Chöre und Orchester-
Zwischenspiele gemildert und der angenehme Gefamteiii -
oruck bleibt so teilweise erhalten . Der glänzende Schluß -
choral der ersten Kantate stammt nicht von Bach, sondern
ist die Komposition eines damals in Leipzig wirkenden
und von Bach hochverehrten Künstlers namens Johannes
«Rofenmüller . Etwas Abwechslung boten Werke von
Mozart , so ein Canonisches Adagio für Orgel , Andante
für kleines Orchester und das herrliche Offertorium
de beata virgine Maria : „Alma Dei creatoris " für
Soli , Chor, Streichinstrumente und Orgel . Der Chor
des Bachvereins führte seine Ausgabe unter der uner -
nuidlirben Leitung de? Herrn Hofkirchenmusikdirektors
Max Brauer vorzüglich durch . Das Orchester setzte
sich aus Mitgliedern des Großh . Hoforchesters zusam¬
men . Die Solisten haben ihren Part im großen
und ganzen ebenfalls gut gelöst. Frl . Mally Keller
l ^ opran » führte sich mit ihrer ungekünstelten , sympathi -
schen Stimme als eine recht achtbare Konzertsängerm
ein . Frl . Agnes Leydhecker , Konzertsängerin aus
Berlin , _ ist allerdings in ihrer Kunst schon reifer .
Sie ist in den tiefen und mittleren Lagen im Besitz einer

vollklingenden , kräftigen Altstimme , die nur durch eine
zu geschlossene und dunkel gefärbte Vokalbildung etwas
leidet . Ihre Höhenlage entbehrt an Weichheit. Hier
klingen Vokale geradezu schroff. Die Tenor -Soli be-
wähltigte Herr Hofopernsänger Hans Siewert mit
gutem Erfolg . Der Bassist, Herr Konzertsänger W e ß -
becher aus Ettlingen , überraschte durch die Wärme und
Größe seines Tones . Trügen die Anzeichen nicht, so hat
seine Stimme an Metall gewonnen , nur sollte er sich
in Baritonbahnen bewegen und nicht in Baßpartien hin -
untersteigen , die eine ausgesprochene sonore Baßstimme
benötigen , wie es 'bei der einen Arie : „Gute Nacht, du
Weltgetümmel " auS ' der zweiten Kantate der Fall ist .
Der Besuch war gut . -»

Kirchliche Nachrichten .
Zurück zu Rom ?

Man schreibt uns aus kirchlichen Kreisen :
Es ist eigentümlich , in einer Zeit , in welcher die

englische und französische Tagespresse den Papst beschul-
digt, völlig aufseiten Deutschlands zu stehen, und wo
sie die schlimmsten Drohungen gegen das Oberhaupt der
Katholiken ausstößt , ruft das englische Hochkirchenamt
in aller Oeffentlichkeit : „Zurück zu Rom ! " In der
Church Times , dem offiziellen Organ der Englischen
Hochkirche , findet sich neuerdings ein Aufsatz, der sich
mit den modernen Strömungen im religiösen Leben
beschäftigt, diese verurteilt nnd zu folgendem bedeut -
samen Geständnis kommt : „Die Zukunft der englischen
Hochkirche hängt von dem Mute ab, mit dem sie ihren
Charakter als katholische Kirche zu behaupten verstehen
wird und von dem Nachdruck , mit dem sie dafür besorgt
sein wird , nicht ein Abrücken von Rom , sondern statt
dessen die Annäherung und Vereinigung mit ihm zu
bewerkstelligen ."

Das Organ der Hochkirche , die Church Times , der»
tritt zwar schon seit längerer Zeit das Programm einer
Annäherung an die katholische Kirche, doch ist es das
erstemal , daß offen von einer Vereinigung mit Rom ge»
sprachen wird .

Erst vor einigen Monaten beklagte in einer Zuschrift
•an die hochkirchliche Church Times ein anglikanischer
Feldgeistlicher , der an der Front steht, die „beinahe voll-
ständige Unwissenheit des anglikanischen Soldaten be-
züglich der religiösen Grundlehren ". Er bezeichnet die
Tatsache , daß eine so geringe Zahl praktizierender
Anglikaner im Feldlager gefunden werde und im Gegen -

fatz zum katholischen Soldaten , der überall mit seinem
Glauben zu Hause sich fühle , der protestantische Eng -
länder mit seiner Religion im Krieg nichts anzufangen
wisse, als „einfach erschrecklich

" . Im Angesicht der vollen

Kirchen bei katholischen Gottesdiensten und der allge -
meinen Wiederbelebung des religiösen Gefühls , müsse
sich der Anglikaner ernstlich fragen : „Bietet uns der
Anglikanismus das , was unsere katholischen Verbünde -
ten in ihrer Religion finden ? "

Der Feldgeistliche wagt diese Frage nicht zu bejahen
und bezeichnet nebst dem Gebet vor allem die Beichte und
Kcminunion als die wesentlich notwendigen Dinge ,
welche dem Anglikaner fehlen .

Nun fordert als letzte Konsequenz das offizielle
Organ die Vereinigung der englischen Hochkirche mir
Rom . Im Gegensatz zur andern Richtung im protestan -
tischen England , der Low Church (Niedere Kirche), hat
die High Church ( Hochkirche ) schon von jeher katholische
Sitten und Gebräuche in ihr kirchliches Leben aufge -
nommen . Den Papst als Oberhaupt lehnte sie hingegen
ab . Nun scheint auch das letzte Hindernis innerlich
überwunden zn sein . Dafür zeugt auch eine Aeußerung
des Bischofs von Oxford , Dr . Gere , der in seinem Dioce -
san Magazine sagte :

Ich glaube , daß, wenn die anglikanische Kirche n 'cht
in Stücke gehen soll, muß sie sofort , und nicht etwa erst
in einer näheren oder ferneren Zukunft , die Gewalt
wieder erlangen , die sie nie hätte von sich geben dürfen ,
nämlich die Gewalt , zu binden und zu lösen , mit der
Christus feine Kirche ausgestattet hat.

Bei der ungeheuren Bedeutung der englischen Hoch -
firche für daS staatliche englische Leben , die High Church
ist bekanntlich Staatskirche , ließen sich die Folgen einer
Vereinigung mit Rom auch nicht im entferntesten über »
sehe». ,

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
18. Februar 1315 . Die französischen Angriffe in

Nordfrankreich , in der Chantpagne , den Argonnen
und in den Vogesen wenden erfolgreich abgewiesen .
— Das Vordringen gegen die Russen hält an . —
Kaiser Wilhelm ist in Berlin eingetroffen . — Die
Schiffsverbindung von Holland nach England wird
eingestellt . — Die Schiffsprämien von Holland nach
England werden bedeutend erhöht .

reichen , daß unsere Bevölkerung bis zuletzt zu an -
gemessenen Preisen mit ausreichendem Brot ver -
sorgt werden kann . (Lebhaste Zustimmung .) Wir
werden im dritten Jahr versuchen , eine gewisse
Syndizier ung der Mühlen herbeizuführen ,
uni so eine richtige Verteilmig beim Mahlen zu er-
reichen . Wir wollen alle Mühlen beteiligen , aber
nur einen Teil davon beschäftigen . Dabei werden
wir auch die Kommunalverbände mit heranziehen
niüssen . Wir hoffen auch, daß die n ä ch st e E r n t e
besser sein wird , als die vorjährige ; aber , wenn wir
auch nur eine Ernte haben , die so schlecht ist, wie in
diesem Jahr , dann wird schon jetzt gesagt werden
können , daß die Müller über die Not hinwegkommen
können , in der sie sich befinden , und dann wird auch
keine Sorge bestehen , daß wir der Bevölkerung ge-
nügend Brot geben können . (Lebhafte Zustimmung .)

Chronik.
Aus Saösn .

<So Ettlingen, 17. Febr . Der frühere Kassenbeamte
Karl Schott und seine Ehefrau feierten heute
das Fest der goldenen Hochzeit .

Heidelberg , 17 . Febr . Für die Heidelberger
Kriegsstation im Osten hat Frl . Melanie
v . M e v i s s e n in Köln als zweite Rate 1000 Mk.
gestiftet . — Die Bürgerausschußfraktion der
Fortschrittlichen Volkspartei hat beim Stadtrat
sowie beim StadtverorÄnetenvorstand den Antrag
eingereicht , nach dem Beispiel anderer badischer
Städte kurze Anfragen über städtische Auge -
legenheiten in den Bürgerausschußsitzungen einzn -
führen .

: - . Heidelberg , 18. Febr . Die in den letzten Tagen
niedergegangenen reichlichen R e g e n m a s s e n ha -
beu ein ungewöhnliches Steigen des Neckars
verursacht . Er ist von Mittwoch auf Donnerstag um
l l/ i Meter gestiegen .

: : Mannheim , 18. Febr . Der Stadtrat hat eine
Erhöhung der Milch höchst preise eintreten
lassen , weil hier bisher eine große Milchknappheit
herrschte , da die Nachbarstädte einen höheren Höchst-
preis hatten . Der Milchpreis frei Rampe ist nun von
22 auf 24 Pfg . und 'der Kleinverkaufspreis von 27
auf 29 Pfg . frei Haus festgesetzt.

<? Durmersheim , 17. Febr . Die Frage : „Welches
ist jetzt die La «e des Hl . Vaters in Rom und wie
muß sie in Zürnst gestaltet werden ?" ist TOWHf
eine jeden Katholiken interessierende . Deshalb darf
auch erwartet werden , daß der Vortrag des
Herrn Chefredakteurs Meyer von Karls -
r u h e am Sonntag nachmittag 3 Uhr im „A d l e r "

einen guten Besuch finden wird . Jedermann , auch
Frauen , sind eingeladen und willkommen .

^ Kehl , 17. Febr . Vom Sturme wurde einem
hiesigen Fuhrmann , der im Elsaß Stroh holte , der
g e l a d e n e W a g en u m geworfen , und einem
Snndheimer Landwirt , der mit einem geladenen !
Heuwagen von Kehl heimwärts fuhr , wurde iX'U
Wagen vom Sturm erfaßt und über die S t r a ß e n»
b ö f ch u n g geschlendert .

# Wolfach , 17 . Febr . Der Sturm riß achß
Mäste n der Hauptleitung unserer elektrische »
Beleuchtung um , so daß unsere Stadt längere
Zeit ohne Licht - und Kraftzufuhr bleiben mußte .

X Bonndorf , 17 . Febr . In B 0 l l nahm der Sohlt
des Bürgernreisterstellvertreters Kaiser einen
französischen Kriegsgefangenen fest ,
der ans dem Lager zu Muudelfingen stammte . Ell
wollte liacb der Schweiz durchbrennen .

) ( Mcßkirch , 18 . Febr . Nach dem Rechenschaft^
bericht der Städt . Sparkasse hat sich der Kassen-
umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr mit rund 18
Millionen Mark nahezu verdoppelt gegen -
über dem Vorjahre und auch die neuen Spareinlagen
zur Kasse mit über 2 Millionen Mark erreichen ein«
Hohe wie nie zuvor .

? luf üem 5elSe öer Ehre J1L ,
gefallene Laüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben !
Füsilier Wilhelm H u g von Emmendingen , Grenadie »
Robert Jung von Pforzheim , Unteroffizier Hermam '

H ö f l i n von Auggen , Musketier Marzell Meßme »
von Weil bei Engen , Landwehrmann Johann Lebe »
von Jndlekofen -Birndorf und Musketier Emil Hettiq
von Schönwald .

Lokales .
Karlsruhe , 18. Februar 1916.

AuS dem Hofbericht. Der Großherzog hörte im Lauft
des gestrigen Tages die Vorträge des Ministers Do
Rheiirboldt und des Geheimen Legationsrats Dr . SehS

X Vortrag voll Dr . Käthe Schirmacher . Den Vera .«
staltungen des Verbandes der Deutschtumsvereine in be*
letzten Monaten wird sich am M i ttw 0ch, d e n 23 . Fe
bruar ein Vortrag von Fräulein Dr . Käthe Schi
macher mit dem Grundgedanken : Deutschland übet
alles " anreihen . Frl . Dr . Schirmacher stammt aus eine !
Zeit , in 'der die deutsche Frau noch im Ausland studiere «
mußte . Sie studierte in Paris und Zürich und mußt«
auch die praktische Verwertung ihrer Studien im Aus '
laird suchen . Sie lernte fast alle europäischen Landes
die Vereinigten Staaten und Aegypten auf Vortrags
reisen , Frankreich durch fast zwanzigjährigen Aufenthok ■

kennen nnd wnrde gerade im Ausland immer deutsche ^
Die Zersetzung Frankreichs , die Verhetzung Deutschland «
in der ganzen Welt , das deutsche Lebrerinnenelend >>l
Ausland hat sie in der deutschen Presse lange vor den
Kriege besprochen. Im Jahre 1010 kehrte sie damali
schon unter dem Eindruck stehend, daß der große Weit
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krieg nahe — nach Deutschland zurück, als Erfahrung
ihres langen Auslaudslebeiis die klare Erkenntnis zurück -'bringend : Deutschland über alles ! Seit Ausbruch des
Krieges sucht sie diesem Wahrspruch Genüge zu tun , in -
dem sie in Vorträgen den Zuhörern fest in die Herzen
zu prägen bemüht ist, wie wir nicht nur jetzt im Kriege ,
sondern für alle Zeit Deutschland über alles stellen ,
unser ganzes Denken vom nationalen Gedanken er -
füllen zu lassen haben und wie an dieser Nationalisie -
rung unseres Volkes Mann und Frau auf tausend
Wegen in zielbewußter Weise mitarbeiten können und
müssen . Die Vortragende darf daher auch in unserer
Stadt ( siehe die Ankündigung im Anzeigenteil dieser
Nummer ) auf eine zahlreiche Zuhörerschaft rechnen .

# Die neue Orgel des Karlsruher Ksnzerthauses
wird in diesen Tagen von der Orgelbau -Anstalt V o i t
u . Söhne in Durlach fertiggestellt werden . Nach
ihrer Prüfung und Abnahme wird der weltbekannte
Meister der Orgelmusik , Herr Generalmusikdirektor
D . Dr . Ph . Wolfrum in Heidelberg , sie in einem
„ Bach - Abend " am 6. März erstmals zu Gehör der
Musikfreunde bringen . Auch bei der Zusammenstellung
der Register und den , sonstigen technischen Aufbau der
Orgel hat Herr Dr . Wolfrum feinen gewichtigen , fach -
kundigen Rat erteilt . Er hat fein bei der Heidel -
■Berger Stadt Halleorgel so sehr bewährtes
System , das schon anderwärts Schule gemacht hat ( in
Budapest , Prag und Paris wurden Orgeln darnach er -
baut ) , auch dieser Neuschöpfung zu Grunde gelegt . Ihr
besonderer Vorzug besteht in dem rein elektrischen Be -
trieb , der die Aufstellung und Anwendung der Orgel ,
sowie die Verwertung ihrer reichen musikalischen Mittel
in vorher nicht geahnter Weise ermöglicht . So ist im
Karlsruher Konzerthaus die Orgel über der Bühnen -
öffnung versteckt untergebracht , von wo aus ihre Töne
« ine vollkommene Wirkung erzielen . Sichtbar ist nur
der versetzbare Spieltisch , der im vertieften Orchester
oder auf der Bühne aufgestellt werden kann . Der
Organist ist dadurch imstande , den Klang des Werkes zu
kontrollieren und beim Zusammenspiel dem Dirigenten
zu folgen . Neue Fortschritte zeigt die Konzerthaus -
Orgel in den Möglichkeiten des Mischens und Wechseln ?
Äer Ton färben , der plastischen Gestaltung der Tonstück«
und der Dynamik . Im Ganzen stellt die Orgel mit ihren
60 Registern , ihren drei Klavieren nebst Pedal , ihren un -
zähligen Druckknöpfen und Tritten , sowie den verschieden -
artigen „ Schwellern " eine großartiges Werk der neuesten
Orgelbautechnik dar . Für die Stadt Karlsruhe , der bis -
her eine Konzertorgel völlig gesehlt hat , bietet sie jeden -
falls eine wertvolle Bereicherung an edlen musikalischen
Darbietungen und wird ohne Zweifel eine starke An -
ziehungskraft auf die kunstsinnigen Kreise ausüben .

# Ein Wiutergcwitter machte sich heute nacht zwischen
I und halb 2 Uhr bemerkbar durch Donner und Blitz .

kZ Der Berein der Fortschrittlichen BolkSpartei
wählte gestern in seiner Generalversammlung den bis -
herigen Vorstand und Ausschuß wieder . 1. Vorsitzender
ist Professor Helbing .

Weiiignrtner -Konzert des Grosih. HoforchesterS.
Zu dem am Mittwoch , den 1 . März , abends 8V* Uhr ,im neuen KonzerthauS stattfindenden Sinfonie -Konzert
des Großh . Hoforchesters , in welchem der berühmte Kom¬
ponist und Dirigent Felix von Weingartner die
Leitung des Konzertes übernommen hat und seineGattin Lucille von Weingartner als Solistinmitwirken wird , werden jetzt schon schriftliche und münd -
liche Kartenvorbestellungen in der Vorverkaufsstelle
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - inid
Waldstraße , entgegengenommen . Es empfiehlt sich umso -
mehr hiervon Gebrauch zu machen , als bereits zahlreicheVcr ausbesteflungen ^

ür d) ejes bedeutende Konzert vor-

X Sturmschäden . Bei kürzlichem orkanartigemSturm wurden in der Nähe der Gartenstadt an einer
Stelle allein 124 Bäume entwurzelt .

+ Hngieuc - Ausstellung Mutter und Säugling . Im
Monat April d . I . steht der Stadt Karlsruhe i . B . ein
Besuch ganz seltener Art bevor , auf den wir schon jetzt
besonders hinweisen möchten . Aufgrund eines Abkom-
mens mit dem Stadtrat wird die Bolksborngefellfchaft ,
Dresden , ihre Hygiene - Ausstellung — Mutter und
Säugling — in dem von der Stadt zur Verfügung ge-
stellten kleinen Festhallensaal — und zwar zuerst im
Großherzogtum Baden — öffentlich zur Schau stellen .
Die Volksborngesellschast bietet dem Volke medizinisch -
hygienische Aufklärung ; sie will sein ein Born , aus dem
jeder schöpfen kann : Gesundheit , Kraft und Schönheit .
Tie Ausstellung selbst will zeigen , wie durch Mutter -
pflege und Säuglingsschutz die schädlichen Kriegsfolgeu
bekämpft werden können . Es sollen alle Glieder des
Volkes herangezogen werden , Verständnis und Kenntnis
der persönlichen Gesundheitspflege zu erlangen . Wäh¬
rend der Ausstellungszeit finden Fuhrungen durch die
^ uizelnen Gruppen und Vorträge statt . Die Aus -
stellung um saßt die verschiedenen Fragen über Mutter
und Kind . Die Ausstellung ist täglich vom 2 . April 1916« n m der Zeit von 10 bis halb 1 Uhr , von halb 3 bis

Uhr iverktäglich und 11 bis 7 Uhr an Sonn - und
eiertagen gegen Bezahlung eines Eintrittsgeldes von
. Psg- geöffnet . Vereine und Gesellschaften erhalten'et vorheriger Lösung von Karten Vorzugspreis .

l G )
Zur Seschlagnahme von Web- , Wirk- unü

Strickwaren.
Berlin , 15. Febr . (W.T .B . Amtlich.) Als Er-

wuten -. ug zu den Bekanntm 'achungen betreffend
^ ! ch l a g n a h in e tioii Web - , Wirk - und
Strickwaren n . militärischen Bekleidungs -
U 'io A u s r u stnngsstücken wird durch das^ ebstoffliicideaiiit auf folsseiUZes hingewiesen :

? • Auch andersfarbig als gelb gepaspelte Kriegs -
« i'wngenenanzugö fallen unter die Beschlagnahme ,wenn sie sonst nach ihrer Art als Kriegsgefangenen -
^uzuge in Frage kommen. Die Erwähnung der gel-
?£n Farbe soll nur als Beispiel dienen und nicht«le Bedeutung haben , daß andersfarbig als gelb ge -

find Kriegsgefangenenanzüge beschlagnahmefrei

. Es sei nochmals besonders darauf hingewiesen ,
auch Sanbfackstoffe nicht nur nach ihrer Be -

'U """ n»g zu Sandsäcken zu beurteilen sind, sondern
A ihrer Verwendungsmöglichkeit .
•>. . :i . ie in der Presse verbreitete Ansicht , daß

N ^ ^ » futterstofse , wie Steifleinen usw . nicht unter
Gr ^ ' ichl^gnahnie fallen , wenn sie weniger ols 200
j - \

"
'
, m für den Quadratmeter wiegen , ist irrig . Sie

fm » !
" Falle nickt unter Gruppe VI zu mel -

aber unter . Gruppe VIII , Saudsackstoffe,ii
.
ü) i .Tcfer sind alle glatten Gewebe in Leinwand

Pen wlveit sie nicht in anderen Grup -
Qu
flitd .
^fotfleinen usw.

5 . Web- und Wirkstoffe , die zur Anfertigung von
Männertrikotagen in Betracht kommen, sind be-
schlagnahmt. Es wird besonders daraus hingewie¬
sen , daß sich zur Anfertigung von Männertrikotagen
auch >die meisten Web- und Wirkstoffe eignen , die
früher zur Anfertigung von Handschuhen usw . ver-
wendet wurden . Derartige Web- und Wirkstoffe
dürfen demnach nur noch zu Männerhemden und
Männerunterhosen verarbeitet werden, die unter die
Beschlagnahme fallen .

(! . Nicht nur Hemden in vorschriftsmäßiger Aus -
sührung von Militärhemden , sondern Männer -
Hemden jeder Art — mit Ausnahme von Ober -
Hemden , Nachthemden, Hemden aus gebleichten
Leinen - und Baumwollstoffen und seidenen Hemden
— sind beschlagnahmt : das Gleiche gilt für Männer -
Unterhosen . Unter gebleichten Leinen - und Baum -
Wollstoffen sind nur solche zu verstehen, die nach Be -
endigung des Webverfahrens im Stück gebleicht sind ,
nicht aber aus gebleichten oder gefärbten Garnen
gewebte Stoffe .

Letzte Nachrichten

D iivv
I(, [ sind und 160 Gramm für den

öii'dVl^ cl1 '" beschlagnahmt, /ebenso alle
v>utegeiwebe in dieser Gewichtsgrenze , wie

Iii, ' ^ ' ^ usutterstoffe mit Roßhaarzusatz unter -
Gruppe V der Uebersiechtslafel der Be -

.
® V' IOOO/ 11c' 15- KRA . der
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Zur Lebensmittelversorgung veutschlanüs.
Berlin , 18. Febr . Daß u n sere E r n ä h ru n g

auf lange hinaus hinreichend sicher -
gestellt ist , wurde in der gestrigen Sitzung des
preußischen Abgeordnetenhaus , wie alle
Morgenblätter hervorheben, von keiner Seite in
Zweifel gezogen . , . ,Ter Berliner Lokalanzerger meint : Die Oeffent -
lichkeit wird dem zuständigen Vertreter der Staats -
regierung . dem Landwi rt schaftsmini st er ,
Dank wissen, daß er, ohne die Dinge in irgend einer
Beziehung günstiger zu schildern, als sie wirklich
liegen , Licht und Schatten nach Verdienst verteilte .

In der Germania heißt es : Es war ein erfreu-
liches Bild , daß dieser Tag dem Volke zeigte , wie
seine Vertreter sich bei aller Schärfe ihrer berech-
tigten Ausstellungen im allgemeinen keineswegs in
fruchtloser Kritik erschöpften , vielmehr t a t k r cj s -
tig mit die Wege zu zeigen gewillt
sind , auf welchen wir die Schwierigkeiten in der
gleichmäßigen Versorgung aller Konsumenten -
schichten überwinden können.

Oer erfolgreiche Vorstoß öer Deutschen
bei gpern .

Berlin , 18. Febr . Die Rassische Zeitung schreibt
zu dem erfolgreichen Vorstoß der Deutschen
gegen die Engländer südöstlich von Apern : Der
Zweck des Vorstoßes war wie an anderen Stellen
eine Verbesserung unserer Stellung ,
die vollkommen gelang . Die Engländer hatten
sehr st a r k e b l u t i g e V e r l u st e . Ihr Versuch,das Terrain wieder zu gewinnen , scheiterte unter be-
trächtlichen Verlusten auf ihrer Seite .
Der Jahrestag öer Aufnahme öes U.-Soot-

hanüelskrieges .
Berlin , 18. Febr . Zum heutigen Jahrestag der

Aufnahme des Unterfeehandelskrieges bringen alle
Morgenblätter Artikel von namhaften
Sachverständigen . U . a . schreibt Kapi-
tän z . S . a . D . v o n 5k ü h l w e t t e r im Berliner
Lokalanzeiger : Wir wissen, daß mehr als 6 Pro¬
zent der englischen Handelsflotte auf dem Meeres -
grund liegt und daß die englische Strategie einen
ungeheueren Teil der übrigen Ver -
kehrsflotte dem Verkehr entzieht .
Darum hat der Skeptiker heute kein Recht mehr
daran zu zweifeln , daß wir mit dem Unterseehan -
delskrieg England , den Vater und Ernährer dieses
ganzen Krieges , ins Herz treffen .

Der König üer vulgaren in Wien .
Wien , 17. Febr . (W.T .B .) Der König der Bul -

garen empfing heute vormittag um 11 Uhr den
Minister des Aeußern , Baron Burian , in
längerer Audienz .

Wien , 18. Febr . (W .T .B .) Die Reichspost meldet :
König Ferdinand von Bulgarien , der gestern
den Gedächtnistag des Todes seiner Mutter , der
Prinzessin Clementine , beging , wohnte um halb
8 Uhr vormittags in der Nuntiatur der heiligen
Messe bei, die Kardinal Graf Scapinelli las . Er
empfing mit großer Andacht aus den Händen des
Kardinals die heilige Kommunion . Der König
frühstückte daraus in den Räumen der Nuntiatur
und begab sich dann in den Salon des Nuntius
zu einer Konferenz , die fast 2 Stunden dauerte.
Der König verlieh dem Kardinal das Großkreuz des
Alexanderordens mit den Brillanten .

Der Fall von Erzerum .
Berlin , 18. Febr . Das Berliner Tageblatt schreibt

zum Fall da - Festung Erzerum : Die st r a t e g i s ch e
Bedeutung von Erzerum ist nicht allzu
groß . Die Erinnerung an die ruhmreiche Ge-
schichte der Stadt wird , davon dürfen wir überzeugt
sein, unseren türkischen Verbündeten Ansporn genug
zu ihrer Rückeroberung sein.

Petersburg , 17 . Febr . (Frkf . Ztg .) Die Peters -
burger Telegraphen -Agentur veröffentlicht folgendes
Telegramm des Vizekönigs des Kaukasus , Groß -
sürsten Nikolai Nikolajewitsch , vom 16.
Februar , nachmittags :

„Gott hat unseren tapferen Truppen der Kau-
kasusarmee einen so großen Beistand geliehen , daß
Erzerum nach si'

instägigembeispiellosem
S t u r m a n g r i s f e i n g e n o m m c n wurde . Ich
bin unsagbar glücklich , Ew . Kaiserlichen Majestät
diesen Sieg mitteilen zu können. Gezeichnet Nikolai .

"
Paris , 17. Febr . (Frkf. Ztg .) Präsident P o i n -

cütö sandte dem Zaren und dem Großfürsten
Nikolai anläßlich des Falles von Erzerum Glück-
Wunschtelegramme .
Die zerfahrenen Zustände im Hase» von Le Havre .

Paris , 18 . Febr . (W .T .B .) Im Echo de Paris
entwirft Victor Cambon ein Bild von den geradezu
hoffnungslos zerfahrenen Zuständen im Hasen von
Le Havre . Die Aufhäufung !der Waren
nimmt täglich einen riesigeren Umfang an.

Der Bericht der amtlichen Kommission enthalte mehr
Hoffnungen als Feststellungen von Verbesserungen.
Vieles entging der Untersuchungskommifsion , z . B .
hüte sie sich wohl , die Zahl der Auslader anzugeben,
die infolge st ändigerTr unken heit unbrauch¬
bar seien, und ferner, Dinge zu erwähnen , die -das
Publikum nicht wissen dürfe und die das Parlament
nicht wissen wolle . Dafür sollten die zum Ladege-
schüft verwendeten Gefangenen vermehrt werden .
Alle Anlegestellen liegen voller Schiffe , die mit
nervös machender Langsamkeit entladen werden .
Andere Schifte warten seit Wochen und Monaten .
Auf den Quais ist die Anhäufung der Waren der-
art , daß mau durch >das Durcheinander kaum zu
Fuß hindurchkommt. Der Güterbahnhof , der ebenso
überfüllt ist, ist von drei Tagen nur an zweien für
die Abfertigung geöffnet . Der entsprechende Bahn¬
hof Batignolles in Paris ist überhaupt ständig ge -
schlössen . Soll man es für möglich halten , daß die
Verwaltung bis vor kurzen , nicht zu wissen schien ,
daß es zwischen Le Havre und Paris einen schiff -
baren Fluß gibt ? Da aber fehlen wieder Schiffer
und Heizer . Der Waggonmangel ist nicht weniger
trostlos . Dazu ist die Krise nicht etwa vorüber -
gehend, sie wird vielmehr chronisch werden . Warum
hat man nicht für Le Havre gesorgt , wie Deutschland
für Hamburg ? — Nachdem Victor Cambo-n die
Schuld an den Mißständen dem französischen
Bürokratismus zugeschoben hat , ruft er nach
einer starken Hand.

Meinungsverschiedenheiten im englischen
Ministerium .

Berlin , 18 . Febr . Wie ein Londoner Gewährs -
mann der Vossischen Zeitung berichtet, ist es über
die Frage der Blockadeverschärsung im
englischen Kabinett zu so e r n st e n M e i n u n g s -
Verschiedenheiten gekommen , daß GreyS
Stellung erschüttert ist, wenn ihm nicht die Neu -
tralen dadurch zu Hilfe kommen, daß sie sich ernst-
lich gegen die englischen Pläne der Blockierung
neutraler Häsen erleben werden . Fast alle politi -
schen Kreise Englands fordern die Blockade -
Verschärfung als einziges Mittel zur Ab-
kürzung des Krieges und verlangen die Abschließung
der neutralen Häsen durch die englische Flotte .
G r e y wird sehr scharf kritisiert, weil er sich diesen
Forderungen widersetzt.

Tie Fliegerangriffe in der Lombardei.
Mailand , 17. Febr . (W .T .B .) Dem Secolo zu-

folge verloren bei dem Bombardement von Schio
8 Personen das Leben .

Tif englische Barbarei zur See .
Berlin , 18. Febr . Wie verschiedenen Morgen -

blättern gemeldet wird , hat einer der Augen -
zeugen des „ B a r a l o n g

" -Mordes seine vor
dem Notar unter Eid gemachten Aussagen über den
Vorfall schriftlich niedergelegt . Wie die Newyorker
Staatszeitung berichtet, gab die American Trust
Society aus Grund deren eine Broschüre heraus ,
um die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten über die englische Barbarei zur
See aufzuklären .

In Mazedonien .
Saloniki , 17. Febr . (WJ£ .B .) Agence Havas .

Die Franzofen haben sämtliche Wardarbrücken
besetzt . Die Griechen besetzten die Flußufer
von Toptschin bis zur Mündung .

China .
Paris , 17. Febr . Das Petit Journal meldet aus

Schanghai : Gegenwärtig ist zwischen den auf -
gewiegelten Truppen von Iünnan und den Re-
giernngstruppen eine Schlacht zwischen Lutschan
und Tschingking im Gange . Eine Division von
Keuscheu . die kürzlich sich empört hat . nähert sich
gleichfalls Tschungking. Diese letzter« Stadt bleibt
ruhig .

( * )

verfthieöene Nachrichten .
Große Neberschwcmmnngen in der Dobrudscha und

Befsarabien .
Wien , 18. Febr . ( W .T .B . ) Die Südflawische Kor -

respondenz meldet aus Bukarest : Nach Meldungen der
Blätter sind infolge des schlechten Wetters in der
Dobrudscha und in Bessarabien große U e b e r -
s ch w e m m u n g e n eingetreten , die enormen Scha -
den verursacht haben . In Bessarabien sind etwa 50
Quadratkilometer Land unter Wasser . In der Dobrudscha
haben sich Hunderte von Einwohnern nur mit notdurs -

tiger Habe vor dem Hochwasser flüchten können . Die
Regierung hat eine Hilfsaktion eingeleitet .

Schneestürme .
Christian ! », 17. Febr .. Seit gestern wütet ein

Sch n e e o r I a n über Westnorwegen . Man furchtet für
die Schiffahrt ; vor Utsire bei Haugesund ist heute ein
großer Segler im Orkan gekentert . Bei Kopervik
wurde eine gefährliche englische Mine ausgepicht ;
es ist anzunehmen , daß der Sturm wieder eng . i,che
Minenfelder losgerissen hat und gegen Norwegen treibt .
Die Telephonverbindung Christiania —Kopenhagen ist
unterbrochen , die Züge erleiden große Ver .pätung .
( Franks . Ztg .)

Schiffsbrand in Amerika.

Paris , 17. Febr . Havas meldet aus Newyork :
Die der Castle -Linie gehörenden Dampfer „ Boston .
Castle "

, „ Pacific " und etwa 20kleineDampser ,
die am Brooklyn Pier lagen , wurden durch Feuer
zerstört . Man vermutet Brandstiftung . Das Feuer
brach auf dem Kai auS , an dem die Schiffe verankert
waren und nach Wladiwostok bestimmte Waren ein -
nahmen . Die Schnelligkeit , mit der das Feuer um sich
griff , und die Explosion der Kessel, zwangen etwa 100
Manu über Bord zu springen . 22 Matrosen des „ Bo -
ston - Castle " werden vermißt . Die Verluste betragen
mehr als 1 Million Dollars .

Amsterdam , 17 . Febr . ( W .T .B . ) Ein hiesiges Blatt
gibt folgende Meldung des Newyorkev Times -Korrefpon -
denten wieder : Bei einem Brande in Brooklhn sind drei
britische Dampfer , die für die Alliierten
befrachtet wurden , und 3 0 33 a r l e n und Leichter
bis auf die Wasserlinie abgebrannt . Als der Brand ge-
löscht war , war der Anlegeplatz mit vielen Waren eilige »
stürzt . Der Schaden dürfte 12 Millionen betragen .

FeuerSbrunst in Toronto .
Toronto (Kanada ) , 17. Febr . (W .T .B . ) Ein Feuer ,

das infolge einer Explosion im obersten Stockwerk des
amerikanischen Klubs entstand , zerstörte das
Gebäude vollständig . Eine Person ist tot . Man ver -
mutet , daß Brandstiftung vorliegt .

Ehrentafel .
Eine niutioc Tat.

Die 2 . Batterie Feldartillerie -Regiments Nr . 68 standunter starkem Feuer feindlicher Artillerie schwersten Kali -
bers . Eine der 28 Zentimetergranaten des Gegners gingblind und blieb dicht hinter einem Geschütz liegen . Die
Geschützbedienung geriet hierdurch in große Gefahr ,von den Geschoßteilen zerrissen zu werden , denn das
Geschoß hätte durch Austressen einer anderen Granate
zur Explosion gebracht werden können . In diesem
Augenblick sprang Unterossizier Rook aus Kramst
( Schlogau ) , der über besonders große Körperkräfte Bei¬
fügt , herzu . Er stemmte das zentnerschwere Geschoß
auf die Schulter , lief zum Ufer des in der Nähe vorbei -
fließenden - Flusses und warf die gefährliche Last inS
Wasser .

Briefkasten üer ReSaktion.
Rentenempfänger . Die Militärrente wird ihnen zwar

nicht entzogen , wenn Sie als Beamter oder in der
Eigenschaft als Beamter im Reichs -, Staats - oder Ge -
meindedienst angestellt werden . Aber die Rente ruht
während der Anstellung , wenn sie nicht mehr als 21 Pro -
zeiit der Vollrente beträgt ; beträgt sie mehr , dann ruhen
alle Rententeile , die 60 Prozent der Vollrente über -
steigen . Die Rente lebt also wieder in alter Höhe auf ,
sobald die Anstellung im Zivildienst aufhört . Das ist
der Grund , warum die Angabe auf der Monatsqnittung
über eine etivaige Anstellung verlangt wird .

Karlsruker EtanS ?sbuch-/Ius ^üge.
Eheaufgebote . 17. Febr . Karl Rohleder von

Mosbach , Kutscher in Mosbach , mit Anna Güntert 'von
Mosbach ; Karl Heller von Lambsheim , Zigarrenmacher
hier , mit Anna Lechler von Grünmettstetten .

Eheschließung . 17. Febr . : Hugo Kern von
Büchingen , Kaufmann hier , mit Erna Wolf von Malsch .Geburt . IS . Febr . Maria Maria , Vater Heinrich
Merkle , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 1k. Febr . : Amalie Haupt , alt
47 Jahre , Ehefrau des Buchdruckers Dominikus Aug .
Haupt . — 10 . Febr . : Dora Nöldecke, alt 44 Fahre , Ehe -
frau des Reg . - Baumeisters und Eisenbahndirektors Wil -
heim Nöldecke.
Bcrrdli >» >ig » ,rit II . TraiicrbauS errnatfifrurr Scrttorlirnrtt .

Freitag , den 18. Februar 1916 . 3 Uhr : Dora Nöl¬
decke, Ehefrau des Regierungsbaumeisters a . D . und
EifettbahndirektorS Wilhelm Nöldecke ( Feuerbestattung ) .

Für den Monat

März
lieuhinzutretende Bezieher erhalten unsere
Zeitung von hente ab bi» znm 2S . d . M .

umsonst
zugestellt.

Bezugspreis für eine « Monat ;
in Karlsruhe durch Träger zugestellt 97
bei der Geschäftsstelle oder den Ablagen ab -
geholt 65 4 , auswärts durch die Post
(einschließlich Zustellgebühr) Jt 1 . 36 , bei der

Post abgeholt 1.12.
Urobe - Hummern zu Diensten

Vcstellungc » nehmen eiitgcgen : Unsere ZeitiiugS

— >0SS----SQ67S----QQ6. — — riryimrBerlin , 17. Febr . (W .T .B . ) Der ungarische Finanz -
minister Teleszky hat mit den Berliner Mitgliedern desR o t h f ch i l d - K o n s o r t i u m s , nämlich mit derDirektion der DiSkonto -Gesellschaft und den Bank -
Häusern S . Bleichröder und Mendelssohn u . Eo ., einlieber ein kommen getrossen , nach welchem die -

151) Millionen sunsprozentige ungarische Staats -
kassenscheine mit einer Lauszeit von zweieinhalb Jahrenubernehmen . Die neuen sünfprozentigen Schatzscheinewerden den Besttzern von 1913 zum gleich hohen Betrageemittierten am 1 . April 1916 fälligen viereinhalb -
prozentigen Staatskassenscheinen angeboten . Die osfi -
zielle Umtau,choperation wird ausschließlich Deutschlandvollziehen ; eine diesbezügliche Kundmachung wird in
ouenicichster Zeit erscheinen . Die nicht umgetauschtenfälligen viereinhalbprozentigen Staatskassenscheine wer -den im Auslande in Reichsmark und innerhalb Oester -re . ch - UngarnS zum Tageskurse für « ista Berlin inKronen eingelost werden .

Wertvaviere .
. . Berlin . 17. Febr . (W .T .B . ) Börsenstim mungS -0l lo . An der Börse zog man aus der WashingtonerMeldung , daß der deutsche Botschafter beim PräsidentenW . lion gewesen ist, den Schluß , daß die Streitpunktez oijchen Amerika und Deutschland beigelegt seien . Diese
Auffassung gab zunächst Anlaß zur festen Tendenz . Imübrigen boten die jungst bekannt gewordenen oder dem -
nächst zu erwartenden günstigen Abschlüsse einzelner
Indiistriegesellschafteii gute Anregung zu Käufen . Die
Umsätze be,chrankten sich jedoch im wesentlichen auf die
betreuenden Werte . Hirsch Kupfer setzten die Auf -
wärtsbewegnng fort . Kauflust zu höheren Kursenzeigte sich für Lowe , Phönix Bergbau und Bochumer .

Zusammenhang mit der Besserung der russischenValuta waren wieder russische Bankaktien begehrt . Rechtfeste Haltung zeigten Hansa .
VirkiprciS- und Schlachtlirrichte.

Mannheim , 17. Febr . Der hiesige Kleinvieh -
markt hatte mittelmäßiges Geschäft in Kälbern und
^ erkeln , sow' e lebhaften Handel in Schweinen . Es er -
zielten die 50 Kilogramm Schlachtgewicht : Kälber 170
bis 190 Mk ., Schafe 10S bis 145 Mk ., Schmeine 119 bis
165 Mk . und Ferkel das Stück 30—50 Mk . Gesamt -
zutrieb : 341 Stück .

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Fried -
richsfelde . ( Schweine - und F e r k e l in a r k t .) Am
Mittwoch , den 16 . Februar 1916 . Auftrieb : Schweine
404 Stück . Ferkel 1323 Stück . Verlauf des Marktes -
Flottes Geschäft , Preise höher . Es wurden gezahlt im
Engroshandel für : Läuferschweine . 7- 8 Monate alt ,Stuck 85—120 Mk . , 5—6 Monate vlt . Stück 70—95 Mk .,
Ä ' 1 a " , Stück 56- 70 Mk ., Ferkel , 9 bis
qI ÄV 11' ® tucf 45- 56 Mk ., 6- 8 Wochen alt , Stück65— 45 Mk.
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Museumssaal Karlsruhe . ]
Samstag , 19. Februar 1916 , abends 8' /< Uhr

[ Zum Besten des Prinr Max - Fonds ( Fürsorge J
badischer Gefangener in Feindesland )

KONZERT
Henny

Linkenbach
(Sopran )

unter Mitwirkung von Herrn
Ernst Levy (Klavier ) .

| Programm i Werke von Beethoven, Schubert , Schumann, |
Chopin, Liszt , Brahms , Wolf , Strauss , Hildebrand .

BIOthner- Konzertflflgel aus dem Lager d . Hofl . L . Schweisgut . |
Karten zu 4. —, 8 .—, 2 .—, 1 .— in der 634

Hofmusikalien - IT *i n n ITnnfv Nachfolger
Handlung II U HUlilfl , Kurt Neufeldt . |

Kaiserstr . 114 , v. 9 — 1 u . Z —7 Uhr.

Neues Konzerthaus Karlsruhe

&$ C0 RD/a Gesaiigierein

„ Concordia "

& e . V .

; Samstag , den 19. Februar 1916 ,
abends 8 Uhr beginnend :

Wiederholung
des vaterländischen

Wohltätigkeits - Konzerts
zu ermässigten Preisen

I zugunsten des Prinz Max-FondS ( Fflrsorge hadischer Gefangener |
| in Feindesland ) , des Roten Kreuzes und der Sfädf . Kriegshilfe .

Mitwirkende :
j flrosali . Hessische Kammervirtuosin Fran Hedwig Narx - Kirsch , I
| Mannheim ; flrossh. Bad . Hofopern3änffprin trau Mary von Ernst , |
Karlsruhe ; Konzertsänger Herr Otto Ufessbecher, Karlsruhe .

Ein SchQlerchor. Das Harmonie- Orchester.
Der Männerchor der Concordia. 5791

(300 Mitwirkend ! ) .
j Musikalische Leitung : Herr Chormeister Heinrich bGChner. |

Begleitung der Soli : Herr Hermann KnierBr .
Numerierte Platze (einschliesslich Kleiderablage und Pro-

' grarnui ) zu Mk . Z.ZO , 1 .70 , 1 .Z0 nnd —.80 sind im Vor - I
verkauf in der Hofmnsikalienliaudlung Fr . Doert , Kaiser -

| Strasse 159 , Telephon 638 , und in der Mnsikalienhandlnn /
Fritz Müller , Ecke Kaiser- nnd Waldstrasse , Teleph . 388 |

sowie abends an der HauptkassB zu erhalten .

Mittwoch , Ä3 . Februar , abends 87 . Uhr.
Großer Rathausfaal .

Deutschland über Alles !"
Vortrag von Fräulein vr . Käthe Tchirmacher aus Berlin .

Eintritt frei ! Karten für eine beschränkte Anzahl vorbehaltener
Plätze zu SO Pf . in der Linckschen Buchhandlung ( Kaiserstratze 94) und

beim Pförtner des Rathause» (recht« vom Haupteingaig .)

Kerband der Deutschtumsvereine
in Kartsruhe . COr-iO

ßtttlj . Atlicitcmrciti Sarlsruhc -Ojistlidt .

Versammlung
am Sonntag , den 20 . Februar , nachmittags 3 1/» Uhr im
Lohengrin .

Tagesordnung :
1 . Vortrag de? hochw . Herrn Kaplan Behringer :

„ Ais der KWchle des oLen polemeiches
"

.
2 . Wahl der Ausschußmitglieder .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

S86

Der Vorstand .

Verlag der A .-G. „ Badenia " Karlsruhe

Für kathol . Kirchenchöre!
Gesänge für Kriegsandachten 1
Neu ! Neu !

Rornor Otto A . (Op . 23) Friedensgebet (Text aus
llul HCl „Schwert und Harfe " von J . B. Haindl ) . Für

Kriegsandachten . Für vier -timmigen gemischten Chor .
Ausgabe A : Orgelstimm « und Partitur 10 Pfg . Ausgabe B :
Singstimmo für das Volk 5 I' fg .
Herr Johann Diebold , Königl . Musikdirektor , Freiburg ,

schreibt darüber : die nach Melodie und vierstimmigem Gesangs¬
satz (Orgel ) einfach schlichte u . durchaus korrekte Komposition
entspricht ihrem Zwecke , ein würdiges Buss - und Friedens¬
gebet zu sein , vollkommen , und verdient warme Empfehlung .

Ferner sei zur Anschaffung den titl . Kathol . Ktrchen -
chören empfohlen :

Rom Pf Otto A. (Opus 17) Marienlied (Text aus
UGlllbl Rosenkranz von Hamm er ) Hür vierstimmigen

gemischten Chor . Partitur 80 Pfg . , jede Stimme 20 Pfg .
Ein von inniger Andacht nnd tiefreligiöser Glut beseeltes

Marienliedchen , das durch seine eizende , moderne harmonische
Färbung eine frappante und überraschende Wirkung erzielt
und viele vortreffliche Besprechungen erhielt .

Durch alle zu beziehenBuchhandlungen
oder direkt vom

r.-II. J

I

Marianische
JungfrauenKongregation

5t. Bernhard.
588

"
i

"

Den VerciuS - Milgliedern
die traurige Nachricht , daß
unser liebes Mitglied

« iolhilde Ullrich
uns durch den Tod entrissen
wurde . Die Seele der Ler -
storbenen wird dem Gebete
der Mitglieder empfolilen
und bitten wir um zahlreiche
Beteiligung beim Leichen-
begängniS .

Beerdigung : SamStag , d.
19 . Febr . , nachm. ' /,3 Uhr.
Das Seeienopfer wird ver-
fändet .

Karlsruhe , 18. Febr . 1916 .
Der Magistrat .

KathMunerverein
Karlsruhe - Beiertheim .

Gestern nachmittag ist
unser getreues Mitglied

Max Schähle
sanft im Herrn entschlafen.

Die Beerdigung ist morgen
Samstag nachmittag 4 Uhr.

Wir bitten unsere Mit -
glieder um vollzählige Teil -
nähme .

Zusammenkunft halb 4 Uhr
im Schwesternhaus .

VereinSzeicheu anlegen .
Karlsruhe - Beiertheim ,

den 18 . Februar 1916 .

587 Der Vorstand .

I.VI
Karlsruhe , Eing . Ettlinger¬
strasse bui der Schwimmhalle .

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Elektrische Lichtbäder.
Damenbadezeit : . Montag und
Mittwoch vormittasrs von 8
bis 1 Uhr nnd Freitag nachm .
von 8—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „Alle übrige

Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr und Sonntags nur vor¬
mittags 8—12 Uhr * . 80

v itta ^s 1— 3 Uhr ? e»chIos°e» .

Gesucht
Nrivatköliiimlen,
Wirtschllstsköchinnea

mit guten Zeugnissen für sofort
oder 1 . März . 555

Städt . Arbeitsamt
weibl . Abteilung .

Auswahl

hihihi
bewährte Qualitäten in blau, schwarz nnd Marengo- Stoffen.

18 .- 20.- 24.- 26 .- 28.- 30 .- 35,
Anfertigung nachMaß ! Auf Rosshaarstoff verarbeitet .

Preise :
Mk . 1Q . -

und
höher.

Verarbeitung A

je nach Grösse

Mk . 45 .
-

und höher.

Xeifimaiin-
Wäscht

in grosser Auswahl.

Verarbeitung B

je nach Grösse

Mk . 28 ."
nnd höher.

Eigene Werkstätte im Hause .

MtaLöwe
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

Karlsruhe

f. 48

icc :□
Meiner werten Knudschaft gebe ich hiermit
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

Apfelwein
besteht und dass dadurch voraussichtlich
sehr bald Knappheit eintreten wird . Wer
also Bedarf hat , decke sich rechtzeitig .

Verkauf nur gegen bar , nach auswilrts unter Nachnahme .

Für gute Qualität Ubernehme jede Garantie .
GUnstige Bezugsquelle fUr Wirte und

Wiederwerkäuler .

B. Finkelstein
Apfelwein -Grosskelterei

Rintheimerstrasse 10 Telephon 510 u. 2875
Karlsruhe . 485

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn fie mein in
Größe verschwindend kleines , nach M >ß und ohne Feder , Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

w»» « ^ « . UniVersal - Bruchband ? m-
Erwachsene u . Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar ist .

Mein Spezialvertteter ist am Montag , den 21 . Februar ,
abends von 6 — 8 1'« Mir und Die nstag , den 22 . Februar »
morgens von 7' / - — 1 Uhr in Karlsruhe . Hotel Geist , mit Mustern
vorerwähnter Bänder sowie mit ff . Gummi - und Federbänder , neuesten
Systems , in allen Preist » « « anwesend . Muster in Gummi - , Hängeleid - .
Leib - , nnd Multervvrfallbiiiden , wie aud , Geradehaller und Krampf -
aderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch
gleichzeitig streng diskrete Bedienung . 536
F . Meliert , Konstanz in Baden , Messenbergstraße 15. Tel . 515 .

HtiAWk üpliiiflf Karlsruhe .
Die Schuldverschreibungen zu 100 Mk . , 200 Mk . und

500 Mk . der III . Kriegsanleihe sind eingetroffen . Wir bitten
unsere Zeichner, solche geyen Rückgabe der ausgestellten Gut-
scheine gefl. bei uns in Empfang nehmen zu wollen .

Die größeren Stücke von 1000 Mk . und höher werden
erst später erscheinen .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1916 . 498
Die Verwaltung .

- ;; f
'

-h !
'

i ,
'

- - ° ' »-yffir
'

Gersten Vernmtnngs -GeselWst ui . b.H .» Italiii ,
kauft

Gerfte
zum Preise von Mk. ±0 . — per 100 kg.

Landwirte aus Kommunal - Verband Karlsr uhe - Land
wollen abzugebende Mengen bei

It . NT . Wimpfliefmer ,
Malzfabrik , Karlsruhe ,

anmelden, welche allein zur Abnahme der Gerste beaus-
tragt und berechtigt ist . 585

Bekanntmachung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert mit Borgfrist bis

1 . Oktober 1910 am
Montag , de » 21 . Februar , vormittags 9 Uhr ,

auf dem Nathan ? , aus Distrikt Ii und V 14 Ster Bücken , 8 St «
Eichen, 412 Ster Forlen , 1 Ster Forlen Klotz , 23 Ster gemischt,
2 Sier Erlen , 4 Ster Birfen , 4 Ster Ruschen . Vorzeiger des Holze»
find die Hilfswaldhiiter Ed . Schott und Eugen Kast.

Ettlingen, - den 12. Februar 19l6 .
Bürgermeisteramt :

RöNinger . 680

N nfrnf !

Spendet Gaben für das Rote Kreuz in Bulgarien .
Der Ortsausschuß für die Haupt- und Uelidkilistadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahme von Gaben find außer den seiner Zeit bekannt
gegebenen Mitgliedern deS Ortsausschusses und Bankhäusern auch die
Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , dos Nachrichtenbüro für daS neutrale
Ausland Zähringerstraße 98 , 1 . Stock , die Firma L . I . Ettlinger ,
Eisenhandlung , sowie die Stadthauptkasse B (NalhauS , Eingang von
der Hebelstraße aus ) bereit . 566

Hauptsammelftetle : Ttadthauptkasse 8 , Rathaus .

KrGttWl . Äosthellter
zu Karlsruhe .

Freitag , den 18. Februar 1916 .
43 . Vorstellung der Abteil . A (rote

Karten ).

Endlich allein
Operette in drei Alten von

A . M . Willner und R . Bodanzky .
Musik von Franz Lehar .

Musikalische Leitung : R . Teiuau .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Graf Maximilian

Splemnngen
Graf Willibald

Splenningen , sein
Sohn

Dolly Toverland
Baron Franf Hansen H. Bussard
Gräfin Constanza
Dadiau Margarete Pix

Tilly , ihre Tochter T . Müller - Reichel
von Flaminberg Haus Kraus
Baron Rodenau H . Weiuspach
Heuueberg , Vertreter

des Coolschen Reise:

Karl Dapper

Paul Müller
M . von Ernst

büros
Beraführer :

Wältli
Kuni

Paul Gemmecke

Trei
Bergmhrer

Max Schneider
Hugo Höcker

( Josef Grötzinger
< H go Bauer
t Heinrich Blank

Jose ?, Oberkellner Fritz Hancke
Ein Bräutigam Eugen Kalnbadi
Hausjuuge Annie Tubach -

Ort der Handlung : Schweiz .
Zeit : Gegenwart .

Tänze : Paula Allegri Bayz .
Pauieu nach jeden, Alte .

Anfang : halb 8 Uhr .
Ende : nad > lv llhr .

Preise der Plätze : Balkon l . Avtt . Mk.
6 .— Sperrsitz l . Abtl . Mk . 4 .50 usw.

Morgenstraße Nr . 6
ist eine schöne Z-Zimmer -Woh -
uung mit Mansarde , Familien -
umstände halber auf 1 . April billig
zu vermiete « . Zu erfragen im
2 . Stock, rechts . 569

Chaiselongue £neu , von
7 M an .

Karlsruhe , Dchntzenstrasie 2 .» .
383

mzze
Marke &8i

„Biskn"

Verkündigungstafel
Nutz - und Brennholz -

Versteigerung
deS Großh . ForstauitS Graben in
Bruchsal Donnerstag , 24 . Feb . 1916,
vorm . 9 Uhr , im Kaüerhor in KarlS -
dorf auS Kammeriorst Abtlgu ^ 3,
13 . 16. 20 , 22. 30 und 31 . Forst -
wart Heueka in Neuthard zeigt daS
Holz . Losver ; eichniS der Abschnitte
durch das Forstamt .

Drucksache »
leglicher Art fertigt sdinellstenS au

„ Badenia " . Akt . -Gej . für
Druck nnd Berlaa » Karlsruhe .
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